
 
 

Was soll umgesetzt werden, das ist unsere Meinung dazu! 

(aus  verschiedenen Mitteilungen des Senats und dem OƯenen Brief von Autismus 
Hamburg e.V. an die Behörde vom 25. Juni 2026 und anderen oƯenen Briefen und 
Papieren) 

Darstellung der Schulbehörde  
Position von Autismus Hamburg e.V. und 
anderen Verbänden 

1. Weiterentwicklung statt Kürzung – Die 
Behörde bezeichnet die Reform als 
Weiterentwicklung der Schulbegleitung  
und der inklusiven Bildung. 

Es gibt keine Weiterentwicklung, sondern 
allgemeine erhebliche 
Leistungskürzungen, die die Teilhabe vieler 
(autistischer) Kinder gefährden.  

2. Es ist eine notwendige Anpassung an 
steigende Fallzahlen und Kosten. 
Ressourcen werden jetzt besser eingesetzt 
und Qualität gesichert 

Kurzfristige Einsparungen verursachen 
langfristig höhere Kosten durch 
Schulabsentismus, psychische 
Erkrankungen, Arbeitsausfälle der Eltern 
und spätere Sozialleistungen. 

3. Die Kosten für schulische Begleitung 
sind seit 2014 von 6,75 Mill. auf 42 Mill. in 
2025 erheblich gestiegen.  

Auch die SWK verweist auf das 
Grundproblem: Schulbegleitung 
funktioniert als Notlösung in Anbetracht 
einer zu geringen Ausstattung mit 
qualifizierten Lehrkräften. Klassenteams 
sind überlastet, Sonderpädagog:innen 
fehlen. Wer Schulbegleitung kürzt, 
behandelt ein Symptom, keine Ursache. 

4. Individuelle Bedürfnisse stehen 
weiterhin im Vordergrund. Unterstützung 
ist jetzt besser auf darauf zugeschnitten. 

Gekürzt wird allgemein und massiv nach 
dem Rasenmäherprinzip. Ohne 
individuelle Fallbetrachtung. Eltern und 
Förderkoordinator/innen erhalten 
massenhaft bloße Mitteilungen über 
Kürzungen über 50 oder 100 %. 

5. Mehr Einsatz von FSJ-Kräften – 
Schulbegleitungen sollen künftig 
überwiegend durch FSJ-Kräfte erfolgen; 
pädagogische Fachkräfte sollen nur noch 
in Ausnahmefällen eingesetzt werden. 

Autistische Kinder benötigen häufig 
qualifizierte Fachkräfte, die 
Reizüberflutung erkennen, deeskalieren 
und autistisches Verhalten fachlich 
einordnen können.  
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6. Schulinterne Maßnahmen vor 
individueller Schulbegleitung.Bei 
bestimmten Förderbedarfen sollen 
zunächst schulinterne 
Unterstützungsangebote genutzt werden. 
Grundsätzlich ist Inklusion Aufgabe der 
Schulen. 

Unterstützung muss erfolgen, bevor 
Kinder scheitern. Gegenwärtig sind 
Schulen nicht inklusiv gestaltet. Und sie 
haben zu wenig Personal. Solange dies so 
bleibt, können viele autistische Kinder ohne 
individuelle Schulbegleitung gar nicht am 
Unterricht teilnehmen.  

7. Schulbegleitung ist eine nachrangige 
Unterstützungsleistung, kein 
Bildungsangebot.  

Dies ist eine Neudefinition, die rechtlich 
geprüft werden muss. Schulbegleitung ist 
laut SGB IX eine nicht nachrangige 
Teilhabeleistung. Laut Rechtsprechung ist 
die Schule nur für einen engen Kernbereich 
pädagogischer Tätigkeiten zuständig. 

8. Einjährige Wartefrist – Für Kinder mit 
bestimmten Förderbedarfen soll zunächst 
ein vollständiges Schuljahr mit anderen 
Unterstützungsmaßnahmen durchlaufen 
werden, bevor eine Schulbegleitung 
überhaupt in Betracht kommt. 

Ein Jahr ohne notwendige Unterstützung 
kann für autistische Kinder ein Jahr der 
Überforderung, des Schulversagens und 
der Traumatisierung bedeuten. Die SWK 
empfiehlt ausdrücklich, Unterstützung 
bereits bei Verdacht auf Autismus 
einzuleiten – nicht erst nach einer 
Wartezeit.  

9. Einheitlichere Steuerung der 
Bewilligungen – Entscheidungen sollen 
zentraler und nach standardisierten 
Kriterien erfolgen. 

Autismus ist hochgradig individuell. 
Pauschale Entscheidungen werden dem 
tatsächlichen Unterstützungsbedarf nicht 
gerecht; jeder Einzelfall muss betrachtet 
werden.  

10. Flexible Personaleinsätze – Die 
Organisation der Schulbegleitung soll 
eƯizienter und flexibler werden. 

Autistische Kinder brauchen Kontinuität. 
Die Umstrukturierungen führen zur 
massenhaften Entlassung bisheriger 
Schulbegleitungen. Wechselnde 
Bezugspersonen zerstören Vertrauen und 
erschweren schulische Teilhabe erheblich.  
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11. „Kombinationsleistungen“, also Pool-
Lösungen, verbessern die Versorgung. 

Pool-Lösungen können nur gelingen, wenn 
das gesamte Schulkonzept darauf 
zugeschnitten ist. Sie dürfen nur bei 
Zustimmung aller Beteiligten umgesetzt 
werden. Sonst erschweren sie die Teilhabe 
erheblich.  

12. Umsetzung ab Schuljahr 2026/27 – 
Die Änderungen sollen zeitnah eingeführt 
werden. 

Genau darin liegt das Problem. Es hat 
keinen Prozess mit Eltern, Trägern und 
anderen Fachleuten gegeben, um geeignete 
Alternativen gemeinsam zu entwickeln. 
Auch die Elternkammer fordert eine 
Aussetzung der Maßnahmen.  

13. Die Umstrukturierung folgt den 
Empfehlungen der wissenschaftlichen 
Evaluation der Uni Oldenburg.  

Die Evaluation der Universität Oldenburg 
empfiehlt mehr Qualifikation, Kontinuität 
und individuelle Förderung. Ebenso die 
aktuellen Empfehlungen der SWK. Die 
Kürzungen des Senats widersprechen 
diesen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen.  

14. Ziel: Verlässliche Unterstützung für 
alle Kinder – Die Behörde betont, dass die 
Unterstützung weiterhin bedarfsgerecht 
erfolgen soll. 

Wir fordern einen sofortigen Stopp der 
Neuorganisation, Transparenz bei 
Bewilligungen sowie die Beteiligung von 
Eltern, BetroƯenenverbänden und Trägern, 
bevor grundlegende Änderungen umgesetzt 
werden.  

 


